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Ein Beitrag zur Kenntnis der Formen 
von Blanus einereus (Vandelli) 

(Reptilici, Amphisbaenia, Amphisbaenidae) 

von 

Othmar STEMMLER 

Naturhistorisches Museum Basel 

Mit 2 Abbildungen 


Als Bons, 1963, Blanus einer eus (Vandelli) in zwei Unterarten aufspaltete, 
deren eine — die Nominatform — Europa, die zweite — Blanus cinereus mettetali — 
Marokko bewohnt, musste er die Frage offen lassen, zu welcher Subspecies die 
Tiere des Rifgebietes nördlich der jungtertiären Senke, die sich von der Gharb- 
Ebene im Westen zur Ebene der untern Moulouya im Osten hinzieht, zu zählen 
sind. Wohl standen ihm vier Exemplare von Tanger zur Verfügung. Diese schienen 
trotz einiger intermediärer Merkmale doch eher der Nominatform zu entsprechen. 
Aber zwei Möglichkeiten waren in Betracht zu ziehen: 

1. Die primitive europäisch-nordafrikanische Population von Blanus cinereus 
war durch die oben erwähnte jungtertiäre Senke südlich des Rif-Gebirges getrennt 
worden, und hatte sich in der Folge beidseits der Senke zu zwei selbständigen 
Unterarten entwickelt. Somit stünde der südmarokkanischen Form eine europäisch¬ 
nordmarokkanische gegenüber. 

2. Da Bons die Exemplare von drei weitern nordmarokkanischen Fundorten 
nicht zur Verfügung standen, musste auch die Annahme in Betracht gezogen 
werden, dass erst der im Quartär erfolgte Einbruch der Strasse von Gibraltar eine 
Trennung der ursprünglichen Population bewirkt hatte. Dann stünde eine afrika¬ 
nische Form einer europäischen gegenüber, und die Tiere von Tanger müssten 
als Angehörige einer rezent durch den regen Schiffsverkehr eingeschleppten 
Kolonie der Nominatrasse betrachtet werden. 
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Auch in einer weitern Arbeit über marokkanische Amphisbaenen (Bons 
& Saint Girons, 1963) konnte diese Frage nicht geklärt werden. Ebenso musste 
offen gelassen werden, auf welche Art und Weise sich Blanus cinereus fortpflanzt. 

Im Folgenden soll versucht werden, aufgrund von Beobachtungen an lebenden 
Amphisbaenen, wie auch von Untersuchungen am Material des Naturhistorischen 
Museum Basel (MBS) und des Museum d’Histoire naturelle de Geneve (MHNG) 
— das in verdankenswerter Weise von Herrn Dr. V. Aellen zur Verfügung 
gestellt wurde — Antwort auf diese Fragen zu geben. 


DAS MATERIAL 


Blanus cinereus cinereus (Vandelli) 1797 
11 Exemplare 


t 

/ 


MBS. 3828: SE-Spanien, Alicante, Ankauf 1880. — MBS. 16438-39: SW- 
Spanien, 10 km N von Merida, leg. E. Kramer, 13.5.1966. — MBS. 18459: 
N-Marokko, Lixus (bei Larache), leg. O. Stemmler, 10.7.1970, unter Bruchsteinen 
der römischen Ruinen auf Meereshöhe, Erdreich unter den Steinen feucht. 

MHNG. 965.10: SW-Spanien, Hellin, Albacete, leg. C. Besuchet, 13.4.1959. 
MHNG. 980.24: Central-Spanien, Sierra de Guadarrama, leg. C. Besuchet, 
13.4.1960. — MHNG. 1112.15: S-Spanien, Sierra de Maria, Almeria, leg. C. Besu¬ 
chet, 20.5.1966.— MHNG. 1112.16: S. Spanien, Sierra de las Nieves, Malaga, 
leg. C. Besuchet, 31.5.1966. — MHNG. 1169.63: S-Portugal, Porto de Lagos, 
Algarve, leg. H. Coiffait, 1.4.1969. — MHNG. 1169.65: S-Portugal, Santa 
Barbara, Algarve, leg. H. Coiffait, 7.1969. — MHNG. 1169.64: N-Marokko, 
environs de Ouezzane, leg. H. Coiffait, 12.3.1968. 


Blanus cinereus mettetali Bons 1963 
8 Exemplare 


MBS. 12516: SW-Marokko, Mogador, leg. H. Hediger, 18.4.1933 (vergl. 
Hediger, 1935: 11). — MBS. 14087: S-Marokko, Sous-Tal, Hafaya-Wald bei 
Taroudannt, leg. C. Stemmler-Morath, 5.1948. — MBS. 17074: S-Marokko, 
Sous-Tal, Foret d’Ademine, südl. MF., leg. O. Stemmler, 22.7.1965, unter Stein 
unter einem Arganierbaum, Untergrund feucht (vergl. Stemmler, c). — $OS/ 
FNr. 013/70 (lebend): W-Marokko, 7 km S von Souk Douib, 23 km N von 
Sidi Smail (S von El-Jadida), leg. O. Stemmler, 11.7.1970, unter Stein auf 
trockenem, nur leicht mit Gras bewachsenem Sandboden, im gleichen Biotop: 
Chalcides mionecton mionecton (Boettger) 1874 und Trogonophis wiegmanni 
elegans (Gervais) 1835. — ohne Nummer: S-Marokko, Haut Atlas, NE von 
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MBS-^18459 
Lixus 



MHNG •'M9'-44 

Oueziane 



MHNG' ^49 4? 

Oulmes 



MHNG'H4>9-48 

"Robot 



MBS • d4 08 ? 
Sous - Toi 



MHNG-^49 -bb 
Oultmes 



MBS >12 Sd 4 

Mo^odor 



MBS • *1?o?4 
Sous - Toi 


Imi-n-Ifri, leg. O. Stemmler, 15.7.1965. unter Stein, Erdreich trocken (vergl. 
Stemmler, b). 

MHNG. 1169. 66-67: Marokko, Oulmes, leg. H. Coiffait, 25.3.1968. — 
MHNG. 1169. 68: W-Marokko, environs de Rabat, leg. H. Coiffait, 3. 1966. 
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DER BIOTOP 


Vergleicht man die kurz gefassten Biotopangaben mit denen von bons & 
SAINT GIRONS (1963:134), wonach Amphisbaenen in Marokko immer nur unter 
feuchtes Erdreich bedeckenden Steinen gefunden werden, so fällt einem sogleich 
der Widerspruch auf: Unter vier näher beschriebenen Fundorten von Blanus 
cinereus finden sich gleich zwei mit regelwidrig trockenem Untergrund. Dass 
diese Regel auch für Trogonophis wiegmanni Kaup 1830 nicht zutrifft, wurde 
bereits nachgewiesen (STEMMLER, 1970). 


DER FORTPFANZUNGSMODUS 

Das am Abend des 11.7.1970 bei kühlem Wind unter einem Stein, ober¬ 
flächlich auf trockenem Sand ruhend, gefangene Tier (OS/FNr. 013/70) legte am 
14.7.1970 ein einzelnes, gesundes, befruchtetes Ei im feuchten Sand des Transport¬ 
sackes ab. Das bei 27 mm Länge nur 5,2 mm Durchmesser aufweisende Ei war 
weich- und sehr dünnhäutig, blass rosa gefärbt und besass einen starken Innen¬ 
druck. Seine an sich geraden Seitenwände wurden dadurch in der Mitte schwach 
konvex aufgetrieben. Das Muttertier besass eine Länge von 170-180 mm(Lebend- 
mass), dürfte also nach den Ergebnissen von bons & saint girons (1963: 125-126), 
ein sehr junges Weibchen von ca 2j/2 Jahren gewesen sein. Trotz aller Bemü¬ 
hungen gelang es leider nicht, das kostbare Ei auf der Reise am Leben zu erhal¬ 
ten. Die Hitze überwand alle Kühlvorrichtungen, das Ei starb ab und verpilzte 
völlig. 


DIE METRISCHEN ERGEBNISSE 


Zum bessern Verständnis der Abbildungen und der Tabelle mit den synop¬ 
tisch geordneten metrischen Angaben der untersuchten Exemplare seien kurz 
die Unterschiede zwischen den beiden Unterarten von Blanus cinereus nach bons 
und BONS & SAINT girons (beide 1963) in Erinnerung gerufen: 

Blanus cinereus cinereus besitzt zwei symmetrische Serien von Praeanalporen 
in der Zahl von 2+2 und 3+3. Diese sind oft getrennt durch die zwei verlängerten 
mittleren Analschilder, welche zwischen den Praeanalporen in Kontakt mit den 
Wirtelschuppen treten können. Zwischen Kopf und Kloakenöffnung zählt man 
110-125 Wirtel (Durchschnitt 119,27) mit 28-32 Platten pro Wirtel (Durchschnitt 
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28,87), die durch eine medio-dorsale und zwei laterale Längsfurchen in drei 
Gruppen aufgeteilt sind. In Europa finden sich meist folgende Gruppierungen: 
7 + 7 (dorso-lateral) /16 (latero-ventral) und 6+6/16. 

Blanus cinereus mettetali besitzt meist eine ununterbrochene Serie von 
Praeanalporen in der Zahl von 4+4, 5 + 5 und 6+6. Die Analschilder haben 
keinen Kontakt mit den Wirtelschuppen. Zwischen Kopf und Kloakenöffnung 
zählt man 120-132 Wirtel (Durchschnitt 124, 86) (bons, 1963: 100; bons & saint 
girons, 1963: 123). Bei der Beschreibung von Blanus cinereus geben diese Autoren 
(bons & saint girons, 1963: 121) allerdings die Maximalzahl von 134 Wirtelreihen 
für den Rumpf an. Pro Wirtel zählt man 28-36 Platten (Durchschnitt 32,37)i 
mit den Formeln 7+7/18, 8 + 8/17, 8 + 8/19. 

Die Abbildungen zeigen die Anordnung der Praeanalporen und der Anal¬ 
platten der untersuchten Tiere. Es fehlen das noch lebende, mehrmals erwähnte 
Weibchen und das nicht vermessene nummernlose Tier aus Südmarokko. Man, 
bemerkt, dass das wirklich singnifikante Unterscheidungsmerkmal zwischen 
diesen beiden Blanus cinereus — Formen die Anzahl der Poren ist, während die 
restlichen, sich in dieser Zone befindlichen Merkmale, nur bedingt zutreffen: 

a) eine durchgehende Serie von Poren und dadurch von den Wirteln getrennte 
zentrale Analplatten bei MBS. 3828, MHNG. 1169. 63, MHNG. 1169. 65, 
MHNG. 1112. 16 (Bern), 

b) zwei durch eingeschobene Schuppen getrennte Serien von Poren, wodurch diei 
Analplatten von den Wirtelschuppen getrennt sind bei MBS. 16438, MBS. 
17074, MHNG. 980.24, MHNG. 1169.66 (vermischt Bcc/Bcm). 

Wenn man die Anzahl der Wirtel auf dem Rumpf und dem Schwanz addiert 
(um die Auswirkung eventuell vorhandener Sexualdimorphismen in der Wirtel¬ 
zahl zu eliminieren) erhält man Werte, die sich nur geringfügig überschneiden und 
daher ein klareres Unterteilen erlauben: 

Blanus cinereus cinereus: 130-141 Wirtel auf Rumpf und Schwanz zusammen. 

Blanus cinereus mettetali: 139-149 Wirtel auf Rumpf und Schwanz zusammen. 

Ein Blick auf die Tabelle mit den metrischen Merkmalen der untersuchten 
Amphisbaenen unterstreicht das oben Angeführte. Die Variation in der Anzahl 
der Rumpfwirtel, vor allem aber diejenige der Schuppenformel ist so gross, dass 
mannigfache, z.T. sehr breite Ueberschneidungen selbst bei weit auseinander 
liegenden Fundorten Vorkommen. Ja, wir können für die einzelnen Unterarten 
sogar neue Extremwerte beisteuern: 

Blanus cinereus cinereus: 

Anzahl der Wirtelschuppen = 28-32, neu = 28-34 

Anzahl der Praeanalporen = 4-6, neu = 4-8. 
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Blanus cinereus mettetali: 

Anzahl der Rumpfwirtel = 120-132 (134), neu = 119-132 (134) 

Somit kann abschliessend festgestellt werden, dass aufgrund des wirklich 
iignifikanten Merkmales — nämlich der Anzahl der Praeanalporen — sowie unter 
3erücksichtigung der zusätzlichen Unterscheidungshilfen, die Tiere von Lixus 
and Ouezzane aus Nordmarokko eindeutig der Nominatform Blanus cinereus 
nnereus zugeordnet werden müssen. Somit stellen die Tiere von Tanger keine 
solierte rezente Kolonie verschleppter spanischer Tiere dar. Daraus darf 
geschlossen werden, dass in Marokko nördlich der jungtertiären Senke (vom 
Gharb über die Enge von Taza bis zur untern Moulouya) Blanus cinereus durch 
seine Nominatrasse vertreten ist. Damit erhöht sich die Anzahl der autochthonen 
Amphisbaenia in Marokko auf vier Unterarten von zwei Arten und zwei Familien. 


Tabelle 


Nummer 

Poren 


Wirtel 


Schuppenformel 

Herkunft 


Totallänge 

MHNG.980.24 

7 

(Bcc) 

119+20=139 

(Bcc) 

8 + 8/18 = 34 

(Bern) 

C-Spanien 

(Bcc) 

191+25 mm 

MBS.3828 

6* 

(Bcc) 

120 + 21 = 141 

(Bcc) 

8 + 8/18 = 34 

(Bern) 

SE-Spanien 

(Bcc) 

115 + 16 mm 

MHNG.l 112.15 

6 

(Bcc) 

113+18 = 131 

(Bcc) 

7+7/16 = 30 

(Bcc) 

S-Spanien 

(Bcc) 

153 + 18 mm 

MHNG.l 112.16 

8* 

(Bern) 

112 + 18=130 

(Bcc) 

8 + 8/16 = 32 

(Bern) 

S-Spanien 

(Bcc) 

165+21 mm 

MBS.16438 

6 

(Bcc) 

119+? 

(Bcc) 

7 + 7/16 = 30 

(Bcc) 

SW-Spanien (Bcc) 

Stummelschwanz 

MBS.16439 

6 

(Bcc) 

117 +? 

(Bcc) 

8+8/18 = 34 

(Bern) 

SW-Spanien (Bcc) 

Stummelschwanz 

MHNG.965.10 

6 

(Bcc) 

119 + 18=137 

(Bcc) 

7+7/17 = 31 

(Bc) 

SW-Spanien (Bcc) 

82 + 10 mm 

MHNG.l 169.63 

6* 

(Bcc) 

116 + 18=134 

(Bcc) 

7 + 7/18 = 32 

(Bern) 

S-Portugal 

(Bcc) 

88 + 10 mm 

MHNG.l 169.65 

6* 

(Bcc) 

116 + 19 = 135 

(Bcc) 

7 + 7/18 = 32 

(Bern) 

S-Portugal 

(Bcc) 

160 + 20 mm 

MBS.18459 

6 

(Bcc) 

126+18 = 144 

(Bern) 

7+7/16 = 30 

(Bcc) 

N-Marokko (Bc) 

155 + 17,5 mm 

MHNG.l 169.64 

6 

(Bcc) 

119 + 16=135 

(Bcc) 

6 + 6/16 = 28 

(Bcc) 

N-Marokko (Bc) 

146+ 18 mm 

MHNG.l 169.68 

8* 

(Bern) 

122 + 21 = 143 

(Bern) 

7+7/17 = 31 

(Bc) 

S-Marokko 

(Bern) 

132+19 mm 

MHNG.l 169.66 

8(*> 

(Bern) 

120+19 = 139 

(Bcc) 

7+7/16 = 30 

(Bcc) 

S-Marokko 

(Bern) 

140+20 mm 

MHNG.l 169.67 

8* 

(Bern) 

127 + 22=149 

(Bern) 

7+7/18 = 32 

(Bern) 

S-Marokko 

(Bern) 

109 + 15 mm 

MBS.12516 

11* 

(Bern) 

122 + 21 = 143 

(Bern) 

7 + 7/18 = 32 

(Bern) 

S-Marokko 

(Bern) 

141 +20,5 mm 

MBS.14087 

8* 

(Bern) 

125 + 19 = 144 

(Bern) 

7 + 7/18 = 32 

(Bern) 

S-Marokko 

(Bern) 

160+19 mm 

MBS. 17074 

10 

(Bern) 

121+21 = 142 

(Bern) 

8 + 8/20 = 36 

(Bern) 

S-Marokko 

(Bern) 

144 + 19 mm 

OS/Fnr.013 

10* 

(Bern) 

119+21 = 140 

(Bcc) 

7 + 7/16 = 30 

(Bcc) 

S-Marokko 

(Bern) 

170—180 mm 


* = durchgehende Serie von Praeanalporen (Bern); (Bcc) (Bern) = Merkmal von Blanus cinereus cinereus 
respektive Blanus cinereus mettetali. 


Zusammenfassung 

Neunzehn Blanus cinereus von verschiedenen Fundorten des Verbreitungs¬ 
gebietes (Europa, Nord-Marokko, Süd-Marokko) werden beschrieben. Die 
Unterscheidungsmerkmale zwischen den beiden Rassen werden diskutiert und 
die Modifikation eines derselben empfohlen. Nordmarokko wird von einer 
autochthonen Population von Blanus cinereus cinereus besiedelt, wie aufgrund 
der Untersuchung von zwei neuen nordmarokkanischen Exemplaren geschlossen 
werden darf. Die Kolonie von Tanger stellt somit bestimmt kein isoliertes Vor¬ 
kommen rezent eingeschleppter spanischer Tiere dar. 
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Marokkanische Amphisbaenia werden auch in Biotopen mit, selbst untei 
Steinen, trockenem Untergrund gefunden. Ein am 11.7.1970 in Südmarokkc 
gefangener Blanus cinereus mettetali legte am 14.7.1970 ein befruchtetes Ei ab 
das leider nicht ausgebracht werden konnte. Blanus cinereus mettetali ist alsc 
oxipar. 


Resume 

Dix neuf Blanus cinereus provenant de diverses localites de Taire de repar- 
tition (Europe, Nord du Maroc, Sud du Maroc) sont decrits. Les criteres de 
differentiation entre les deux races sont discutes et il est propose de modifier 
Tun deux. On peut conclure d'apres l'examen de deux nouveaux exemplaires du 
Nord du Maroc que cette region est occupee par une race autochtone de Blanus 
cinereus cinereus. La colonie de Tanger n*est donc certainement pas le resultat 
d*une introduction recente d'animaux provenant d'Espagne. 

Les Amphisbaenia marocains se trouvent aussi dans des biotopes oü le sol 
est sec meme sous le pierres. Un individu de Blanus cinereus mettetali capture 
dans le Maroc du Sud a pondu un ceuf feconde. Blanus cinereus mettetali est 
donc vivipare. 


Symmary 

Nineteen Blanus cinereus are described from different localities of the 
distribution area of the species (Europe, Northern Morocco, Southern Morocco). 
The distinguishing criteria for both subspecies are discussed and the modification 
of one of them is recommended. The study of two new specimens form North 
Morocco show that this regions is populated by an autochtonous race of Blanus 
cinereus cinereus. The colony in Tangier then is not a result of a recent introduction 
of animals from Spain. 

In Morocco, Amphisbenia are also found in biotopes where the soil is dry 
even under stones. A Blanus cinereus mettetali caught in Southern Morocco 
laid a fertilized egg three days later, which shows that this subspecies is oviparous. 


LITERATUR 


Bons, J. 1963. Note sur Blanus cinereus (Vandelli) description d'une sous-espece maro - 
caine: Blanus cinereus mettetali ssp. nov. Bull. Sos. Sei. nat. phys. 
Maroc 43 (2): 95-107 Abb. 

— et H. Saint Girons. 1963. Ecologie et cycle sexuel des Amphisbeniens du Maroc. 
Bull. Soc. Sei. nat. phys. Maroc 43 (3): 117-170 Abb. 





FORMEN VON BLANUS CINEREUS 


791 


Jans, C. et G. Pasteur. 1962. Notes on the Amphisbaenids (Amphisbaenia, Reptilia). 

4. The Type Locality of Amphisbaenia elegans Gervais. Herpetologica 
18(1): 9*11. 

Jediger, H. 1935. Herpetologische Beobachtungen in Marokko. Verh. naturf. Ges. 
Basel 46: 1-49. 

Itemmler, O. 1970. Beobachtungen an marokkanischen Schachbrettschleichen , Trogo- 
nophis wiegmanni Kaup 1830 (Amphisbaenia , Trogonophidae). Aquarien 
Terrarien, 17 (10): 343-347, Abb., Leipzig, Jena, Berlin. 

— Herpetologische Beobachtungen in Marokko XIV: Die Gegend von Imi-n-Ifri 

(Haut Atlas). Aqua Terra. (Im Druck.) 

— Herpetologische Beobachtungen in Marokko XIII: In den Arganier-Wäldern des 

Sous-Tales. Aqua Terra. (Im Druck.) 



